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BUNDESMINISTERIU 11 XIV. Ge\-ietzsd.llmt;6pe:dode 

FüR WIEN, am 25 .. Jänner 1979 
AUSWÄRTIGE ANGELEGENHEITEN 

21. 508002.02/55-11.2/78 

Schriftliche Anfrage der Abge­
ordneten zum Nationalrat Dro 
Ettmayer und Genossen betreFfend 
Zusammenarbeit mit den Nachbar­
staaten (Nro 2243/J) 

An den 

221'1lAB 

1979 ··m- 2 6 
zu 221{3!.J 

Herrn Präsidenten des Nationalrates 

Parlament 
1017 \'1 i.§.,~ 

Die Abgeordni~ten zum Nationalrat Dr .. Ettmayer und Genossen 

haben am 7 .. De~~ember 1978 unter der Nummer 2243/,J an mich eine 

schriftliche Anfrage gerichtet~ welche folgenden ~-vortlaut hat: 

"1) 11it welchen Nachbarstaaten ltrurden seit 1975 die Be­

ziehungen intensiviert? 

2) itielehe Ini.tiativen werden gesetzt, um die Zusümmen­

arbeit mit den Nachbarstaaten zu intensivieren? 

3) Wie hat si~h die Intensivierung der Beziehungen mit 

den Nachbarstaaten auf die kulturellen Kontakte aus-

gewirkt? 

4) Welcbe A.rt der Zusammenarbeit 'NUrde mit den Nachbar­

staaten seit 1975 im wirtschaftlichen Bereich in die 

Wege gE.üei tet? 

5) Was sind die wesentlichsten Erfolge der Intensivie­

rt.lng der Bezi.ehungen mi t den Nachbarstaaten'? J! 

Ich beehre mich, diese Anfrag~~ .... de folgt zu beant­

worten: 

.. I" 

! 
j 

.. . .. iI~ 
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Zu '1.): Die Beziehunaen Österreichs zu seinen unmittelbaren _...---- -" 

Nachbarn haben sich seit 1975 ~usserst zufriedenstellend ent­
vlickel t .. 

vJährend die Beziehungen zur Schweiz, zu Liech'censtein, 

der BundesrepubJ.ik Deutschland und Italien, also jenen staaten, 

mit denen U!1S die gemeinsame Zugehörigkeit zur pluralistisch­

demokratischen Staatenfamilie verbindet, aber auch zu ,Jugo­

slal:lien und Ungarn, bereits seit längerer Zeit einen hohen Ent­

wicklungsgrad erreicht haben, hat der Prozess zur Norma.lisie­
rung unserer Beziehungen zur es SR erst relativ spät eingesetzt .. 

Obwohl dieser Prozess noch keineswegs als BJ:,geschlossen ange-' 

sehen 1IJerden kann, hat er doch bereits einen Punkt erreicht t 

der es erlaubt, auch unsere Beziehungen zur eSSR als gutnach­
barlich zu bezeichnen. 

Wir können heute mit Recht sagen, dass Österreich mit all 

seinen Nachbarn sehr gute und vielf'äl tige Beziehungen auf allen 

Ebenen hat, und zwar ohne Rücksicht auf ihre Gesellschafts­

ordnung .. Diese erfreuliche Entwicklung \'läre ohne die zahlreichen 
Initiativen der Bundesregierung und insbesondere des Bundes­

ministeriums für Auswärtige Angelegenheiten für einen steten 

weiteren Ausbau der Beziehungen Österreichs mit seinen Nachbarn 

zweifellos nicht erreicht worden. 

~u. .2)~: Die Bundesregierung war in den vergangenenJahren 
initiativ darum bemüht, durch einen intensiven und regelmässigen 
Besuchsaustausch auf allen staatlichen Ebenen die engen Be­

ziehungen zu ,den Grenznachbarn Österreichs zu festigen, offene 
Fragen zu bereinigen und allfällig neu auftauchende Probleme 

zum friihestmöglichen Zeitpunkt einer Lösung zuzuführen. Die 
regelrnässigen Gespräche auf Regierungsebene haben entscheidend 

zur Verll.rirklichung der gutnachbarlichen Beziehungen Österreichs 
beigetragen .. 

Neben dem Ausba'.lder wirtschaftlichen und kulturellen Be­
ziehungen waren die Bestrebungen der Bundesregierung darauf 

ge.richtet., das bestehende Vertragsnetz mit den Nachbarstaaten 

./ .. 
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im gesamten Spektrum bilateraler Beziehungen zu verdichten 
und 2J1 die neuen Ent','dcklungen anzupassen. Grosses Augenmerk 
wurde insbesOlldere auch der Verbesserung der verkehrsverbin:: 
dungen und dem Abbau bestehender Henmmisse bzw. der Erleich­
terung des Reiseverkehrs gE'\'lidmet. 

Vl1e ich bereits in meiner Anfragebeanti/lortung vom 19. 120 

1978, zur schriftlichen Anfrage der Abgeordneten zum Nationalrat 
Dr. Scrinzi und Genossen (Nr. 2201j,J) dargelegt habe, hat die 
Bundesregierung und das Aussenministeriun in der Frage des 
Standortes ke~ntechnischer Anlagen im grenznahen Bereich der 
Nachbarstaaten versucht, in bilateralen Gesprächen die Interessen 
der davon betroffenen österreichischen Bevölkerungsgruppen best­
möglich wa11rZ1Jnehmen. 

Aus der Fülle der zur Intensivierung der bilateralen Be­
ziehungen mit den Nachbarstaaten seitens der Bundesregierung 
unternommenen Initiativen seien schwerpunktmässig und nach 
Ländern geordnet folgende herausgegriffen: 

- Italien: Die Bundesregierung hat der Südtirolfrage, die 
wie kein anderes Pr.oblem die bilateralen Beziehungen zu diesem 
Nachbarland bestimmt, ihre besondere Aufmerksamkeit gewidmet 
und sich in zahlreichen Begegnungen insbesondere auf Aussen­
rninisterebene Uln eine rasche und inhaltlich die Südtiroler zu­
friedens teIlende Erlassung der ausstehenden Paketmassnabmen 
und Durchführungsbestimmu.'"1gen bemüht. Ich habe mich auch mehr­
fach - zuletzt in Innsbruck am 8.1.- bereiterklärt, weiter­
gehende Schritte zur Dtlrchführung des Paketes zu setzen, wenn 
dies von der Südtiroler Volkspartei gewünscht wird. Seitens der 
Südtiroler Volkspartei wurden darartige Schritte im gegenwärti­
gen Zeitptmkt nicht für notwendig erachtet. 

Wenngleich noch iY"ichtige 1'lUnsche der Südtiroler einer Er­
füllung harren, kro1n doch heute kein Zweifel bestehen, dass 
dergrösste Teil der Wegstrecke in Richtung einer erweiterten 
Auton.omie für Südtirol bereits zurUckgelegt ist. 
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Im Ratmen der zahlreichen c:ffi.ziellen un.d offiziösen Be·­
gegnungen mit meinem italienIschen .tuntskollegen aber auch auf. 
Beamtenebene im Rahmen der Gemischten Österreichisch-Italieni­
sehen Kommission waren '\:Iir bestrebt, durch einen Ausbau der 
AlpenUbergänge, insbesondere im Bereich des Brenner-Passes und 
durch eine Verbesserung der GreJ:}zabfertigung den t\llforderungen 
des ·V'lachsenden Personen- und Güterverkehrs en.tsprechende Be­
dingungen zu schaffen. Zur Verbessertmg des Eisenbahn.verkehrs 
wurde eine österreichisch-italienische Koordinationsgruppe ge­
bildet 1 die im Februar 1978 in vlien ihre konstituierende Tagung 

abgehal teh hat. Anlässlich meines Rom-Besuches im Frühjahr ·1977 

konnte ich auch die Einführung des telefonischen Selbst\llähl­
verkehrs z\'lischen Süd- und Nordtirol erreichen. Im vergangenen 
Jahr ~~rden ferner Abkommen über die Zusammenarbeit auf dem Ge­
biet des Fremdenverkehrs und über die gegenseitige Unterstützung 
der Zollverwaltungen unterzeichnet. Ein Abkommen über den kleinen 
Grenzverkehr und Ausflugsverkehr ist in Ausarbeitung. 

Darüber hinaus ~~rden einleitende Schritte zur Wiederauf­
nahme von Sozialversicherungsverhandlungen gesetzt, mit dem 
Ziel, das gegenwärtige Abkommen durch e:iren umfassenderen auf· 
den letzten Struld der Sozialgesetzgebung angepassten Vertrag 
zu ersetzen. Die Bemühungen, eine zeitgerechte und pülli{tliche 
Überweisung italienischer Sozialvf~rsicherungszahlungen; ins­
besondere von Pel1lS;10nen zu erreichen, haben zu einer gewissen 
Verbesserung geführt. 

- Liechtenstein~ Ein besonderes Zeichen der engen Ver­
bundenhei t zwischen den bej.den Ländern war die Einladung und 
Teilnahme d.es Herrn Bundespräsidenten an den Feierlichkeiten 
zum 40. Regierungsjubiläum des regierenden Fürsten vonLlechten­
stein im vergangenen Jahr, dem ~i:n Besuchsaustausch auf der 
Ebene der Regierungschefs vorangegangen ,,,ar. 

- Schwei~~ Zahllose regelmässige Kontakte zwischen Regie­
rtmgsmi tgliedsrn und auf Beamtenebene haben die tradtionellen 
besonders freundschaftlichen und engen Beziehungen mit der· 
Sch .... reiz weiter gefestigt. Erv.rähnt seie:!! nur die regelmä.ssigen 
jährlichen KontaktG der Aussen-, Finanz-, Verteidigungs- und 

./ . 
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Innerrrninister. Hissverständnisse hinsichtlich der Verlegung 
einzelner Sekretariats- und Organisationseinheiten der UN 

von Genf nach Vlien konnten im bilateralen Gespräch bereinigt 
werden. Der Besuch einer Delegation·der Genfer Kantonsregierung 
in Wien im N'o'Vember 1978 hat beste,tigt, dass zwischen Genf und 
vlien in dieser Frage keine Spannungen mehr bestehen. 

Auf Beamtenebene finden zwei Mal jährlich Arbeitsgespräche 
zwischen den Generalsekretären des Bundesministeriums fUr Aus­
wärtige Angelegenheiten und des Eidgenössischen Politischen 
Departements statt. Anlässlich des Besuches von Ausse:rlJninister 
Aubert in Wien im Herbst 1978 wurde vereinbart, diese Kontakte 
durch regelmässige Arbeitsgespräche zwischen den beiden Mini­
sterien auf Sektions- "und Abteilungsleiterebene zu ergänzen. 
Erstmals \!vurden im März v.J. auch wirtschaftliche Kontaktge­
spräche auf hoher Beau tenebene abgehalten, die in Hinkunft all·­
jährlich fortgesetzt werden sollen. 

Im sozialen Bereich stehen ein Zusatzabkommen zum Abkommen 
über soziale Sicherheit des Jahres 1967 und ein Abkommen über 
Arbeitslosenversicherung in parlamentarischer Behandltulg. Die 
Jahreskontingente für Gastarbeiternehmer 'NUrden durch einen 
Notenwechsel vom 1.12.1978 auf das dreifache erhöht. Angesichts 
des intensiven strassenverkehrs zwischen Österreich und der 
SCh\'leiz kommt dem im Herbst 1978 paraphierten Vertrag über 
F~tshilfe i!l Kraftfahrangelegenheiten besondere Bedeutung zu. 

-- Bundesrepublik Deutschland: In den letzten Jahren trafen 
-"". - -- . 

nicht nur die Bundeskanzler derbeiden Länder einander mehrmals 
jährlich, sondern es fanden auch Besuche bzw. Gegenbesuche zahl­
reicher Fachminister statt. Ergänzt wurden die Zusammenkünfte 
der lvIinister durch Kontal{:te auf Beamtenebene • Zu er"fähnen sind 
ferner die Verhandlungen im Rahmen d.es Gmundner Abkommens Uber 
deutsch-österreichischeVermögensauseinandersetzungen sowie die 
zahlreichen Treffen zur" Ergänzung ll.1'ld Verbesserung des bila-­

teralen Vertragsnetzes. 

.1 · 
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Durch verschiedenE~ vertragliche Regelungen \rurden in den 
letzten Jahren die Grenzabfertigung an der deutsch-,österreichi;". 
sehen Grenze erlei.chtert. Ein Vertragsent\rurf über Durchgangs­
rechte "ron Exekut:i.vorgenen und Durchbeförderung von Häft-
lingen sowie ein Zusatzabkommen zum Abkommen über den Personen­
,rerkehr wie über den };:leinen Grenzyerkehr sind in Vorbereitung. 
Ein Übereinkommen Uber den Ausbau einer Eisenbahnschleife zur 
Umfahrung d.es Bahnhofes Rosenheim wurde paraphiert. Dieses Ab­
komInen, das demnächst unte:czeichnet wird, ermöglicht neben der 
Beschleuriigung des Personenverkehrs eine Intensivierung des 
innerästerreichischen Ost-Vlest-Güterverkehrs unter AusnUtzung 
des sogenarmten deutschen Ecks und ist daher für Österreich 
von ga.."1Z besonderer Bedeutung. Im Hinblick auf den grossen be­
troffenen Personenkreis kommt einer befriedigenden Regelung von 
Staatsbürgerschaftsfragen grosse Bedeutung zu. Österreichischer­
sei ts wurden daher der deutschen Seite Ende August v. J. diesbe·-

, . 
zürliche Verfahrensvorschläge übermittelt. Zusatzverträge zum 
europäischen Auslieferungsabkommen sind am 1. Feber 1977 in 
Kraft getreten. Im sozi.alen Bereich ist ein Zusatzabkommen 
zum Abkommen Uber soziale Sicherheit des Jahres 1966 am 1.6& 
'1975 in Kraft getreten. Ein am 19.7.1978 unterzeichnetes Ab­
kommen über Arbeitslosenversicherung steht in parlamentarischer 
Behandlung. E'~enfalls ist der Abschluss eines Amtshaftungsab­
kommens zu erw~~nen, mit dem ein lffi~g8ndauerndes Problem, das 
wIederholt zu menschlichen und zwischenstaatlichen Schwierig­
keiten geführt hat, gelöst vlird. Der Austausch der Ratifikations­
urkunden erfolgt anlässlich des Besuches von Bundespräsident 
Scheel in Österreich im Februar 1979 zwischen Aussenminister 
Genscher tmd mir. 

-- CSSR ~ Gegenseitige Besuche der AusseI'l..minister und der 
Regierungschefs sowie der Besuch einer österreichischen 
parlamentarierdelegation (Juni 1978) haben zur stetigen Inten­
sivierung der beiderseitigen Beziehungen beigetragen. Der wee;en 
des GesuncL~e,i tszustandes von Präs.ident Husak auf das Jahr 1979 
verschobene S"caatsbesuch des Herrn Bundespräsidenten in d~r 

./ " 
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CSSRvrird sichet"lich der weiteren Entvlicklung der österreichisch­
tschechoslOl'iakischen Beziehungen \·:ertvolle Impulse verleihen. 

Für die ,.,ei tere VertiefUllg der Beziehungen 1975 hat sich auch 
die Allgemeine Österreichisch-'I'schechoslmvakische Gemischte Kom­
mission bei ihren bisherigen 3 Tagungen (die nächste Tagung findet 
am 5. U-YJ.d 6. Feber 1979 in P:~ag statt) als sehr nützlich ervliesen. 

Im Sinne der österreichischerseits kontinuierlich und kon­
secuent verfolgten Bemühungen um die Erleichterung des Reise­
yerkehrs konnten u.a. Abkommen über die gebührenfreie Erteilung 
von Sichtvermerken für Reisen zur ErfUllung wirtschaftlicher, wis­
senschaftlicher, kultureller oder sportlicher Aufgaben (in Kraft 
getreten am 10. Oktober 1978) sowie über d.ie Eröffnung der Strassen­
grenzUbergänge in Laa/Thaya und "vleigetschlag abgescplossen \>{erden. 
Zum letzten Punkt ist festzuhalten, dass es sich hiebei abgesehen 
vom Ubergang Neunagelberg (Eröffnung 1967) um die erste weitere Er~ 
öffnung neuer Grenzübergänge mit der CSSR seit 1945 handelt. 

Durch die erfolgreiche Tätigkeit der Ende 1974 instituierten 
österreichisch-tschechoslowakischen Kommission zur Untersuchung 
von Vorfällen an der Staatsgrenze hat die Situation an der ge­
meinsamen Staatsgrenze, die in der Vergange~~eit das Verhältnis 
zwischen Österreich und der CSSR immer wieder schwerstens be­
laste't hat, eine spürbare Entschärfung erfahren. 

Auf'dem Gebiet der Erweiterung der Vertragsbeziehungen wäre 
weiters auf den Abschluss eines Doppelbesteuerungsablcommens (tritt 
am 12. F'eber 1979 in Kraft) sowie eines Kulturabkommens (in Kraft 
getreten am 9. Dezember 197$) besonders hinzuweisen. 

- U~garn: Das gutnachbarliche Verhältnis war durch einen 
besonders intensiven Besuchsaustaucch auf allen staatlichen 
Ebenen gekennzeichnet. Abgesehen vom offiziellen Besuch Partei­
sekretär Kadars in Österreich im Dezember 1976 und vom staats­
besuch des Herrn Bundespräsidenten in Ungarn im lviai 1977 haben 
auch die Zusarmner1i·::Ünfte der Regierungschefs , die gegenseitigen 
Besuche der Aussenmj.nister und zahlreiche \'1ei tere I'1:inisterbe-

./. 
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suche zu.l..~ stetigen Intensivierung der beidersei ti gen Beziehungen 

beigetragen .. 

Die Vertragsbeziehungen ~~rden u.a .. durch den Abschluss 
eines Konsularvertrages (in Kraft getreten am 30&4.1977), eines 

Rechtshilfevertrages in Strafsachen, eines Auslieferungsver­

trages (beide letztgenannten in Kraft getreten am 18.701976) 

und eines Kulturabkommens (in Kraft getreten am 1~ .. llo1977) aus­

geltlei tet.. Unterzeichnet (noch nicht in Kraft getreten) \vurden 

u .. a .. ein Gesundheitsabkommen (10 .. 7.1978), ein Abkommen über den 

Grenzübergang der Eisenbahnen (14.9Q1978)0 Das am 5 .. Juli 1978 
unterzeichnete Abkommen über die Aufhebung der Sichtvermerks­

pflicht, das am 1. Jänner 1979 in Kraft getreten ist, stellt 

einen beachtlichen Fortschritt in der Förderung der menschlichen 

, Kontakte der Angehörigen beider Nachbarländer dar. Im Bereich 

der Bemühungen um die Erleichterung des Reiseverkehrs sollte 

auch die bereits Ende September 1976 erfolgte Eröffnung eines 

neue Strassengrenzüberganges in Schachendorf-Bucsu nicht uner­
wähnt bleiben .. 

- Juaoslawien: In bezug auf das österreichisch-jugoslawi­
sehe Verhältnis hat eine zeib-Jeilig besondere Betonung der 

r-linderheitenfrage in der Öffentlichkeit den Blick auf das breite 

Band gemeinsamer Interessen und gut funktionierender zusamme~­

arbeit verstellt .. Das derzeit spürbare verbesserte Klima stimmt 

zuversichtlich, dass es - eevla durch verstärkte persönliche 

Kontakte - möglich sein wird~ die Beziehungen weiter zu 
intensivieren und die bereits so vielfältige Zusa~~enarbeit 

der beiäen Nachbarstaaten zum gegenseitigen Nutzen auszubauen. 

Der einige Jahre unterbrochen gewesene offizielle Besuchs­

austausch wurde im laufenden Jahr mit einem Besuch von Innen­
minister Lanc in Belg~ad und einem Besuch von Landeshauptmann 

Kery in Zagreb wieder aufgenommen .. Für das kommende Jahl~ sind 
Besuche von Bundesminister Staribacher und Bundesminister Firn­

berg in .J1..1gosla\oJien sowiß ein Besuch des jugoslawischen Aussen­
ministers Vrhovec in \tJien in Aussicht genommen. Als eine Vor­
bereitung zum Treffen der Aussenminister kann der Meinungsaus­

tausch gel te!l, den der Generalsekretär 

.. / .. 
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für AUS\''lärtige Angelegenheiten im November 1978 mit Vertretern 
des jugoslaw:lschen Aussenministeriums pflegte" 

Die Vertragsbeziehungen "rurden uoa" durch den Abschluss 
eines Vertrages über die Festlegung der Staats grenze (in Kraft 
getreten alli 10 11. 1976), eines Zusamzabko~~ens zum Abkommen über 
den kleinen Grenzysl""kehr (in lC:--aft getreten am 30 .. 11 0 1975) und 
der Paraphierung eirles Zusatzabkommens über soziale Sicherheit 
des Jahres 1965 ausgeweitet" Österreichischerseits besteht 
Interesse an einer Ergärlzung des AbkoI!' .. mens über Alpinen Touristen­

verkehr .. Bei den GrenzUbertri ttstellen Sicheldorf ~ Radlpa.ss fI 
Hureck UlJ.d Langegg ist in nächster Zeit über österreichischem. 
Wunsch mit einer Zulassung des internationalen Reise-verkehrs zu 
rechnen9 Die Er~/eiterung des Benützungsumfanges \'leiterer Grenz­
Ubertri ttstel.len ,.,rird ~)ugoslawischersei ts begrüsst 0 

Schliesslich ist zu erwähnen 9 dass das seit Jahrzehnten anste~ 
hande Restitutionsproblem gelöst werden konnte .. Auch wurden erst­
mals wesentliche Schritte zur Erfüllung des Archivabkommens aus 

1923 gesetzt" rvIit einem erfolgreichen Abschluss der Verhandlungen 
zur Durchführung des Archi"vabkommens ist in absehbarer Zeit zu 
rechnen .. 

Zu 31: Nit der .§phwei~. Liechtenst;ein und der Bundesrepublik 
1?e~t.@=chl~'2f! vollzieht sich der kulturelle AustE-1USch auch ohne 
staatliche Förderung so lebhaft g dass höchstens eine gewisse 
Akzentuierung mit dem Ziel angebracht erscheint~ das österrei­
chische Angebot noch zu verbreiterno Sonst wird hier mehr auf 
Tiefenwirkung und dahin gearbeitet, den beachtlichen österrei­
chischen Beitrag zum Kulturleben di.eser Länder eindeutiger zu 
identifizieren$ 

It_~J.l,~ll "Tal" zufolge der Präsenz des traditionsreichen und 
immer gut besetzten Kulturinstituts Rom seit jeher ein Schwer­
punktland der österreichischen Auslandslcul turpolitik fl auch ohne 
als solches beze.icrmet zu sein. Zum Ausdruck kommt das etwa 
in der Zahl der österrelchischen Sprachlektoren an den Universi­
tä.ten (derzeit 13)~ die a.ls Multiplikatoren eine wichtige 
Funktion haben., 

Mit den Noterrvlechseln vom 19.2 .. 1976 und 'Vom 31~5. 1979 
konnten bedeutsame Fortschri t-te bei der Anerkennung yon weiteren 

./ . 
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ake.derrdschen Graden erzielt werden .. Dle Bundesregierung hat sich 
lw.eh um eine bestmögliche Ausbildung der Südtiroler 1n Öster­
reich bemüht" 

Auf dem Geblüt der lallturelIen Beziehungen mit !!.Rß.~rE. und der 
PS§.IL....sind :für dIe Zeit nach 1975 die ErC?ff.!2:~ des östeFreichi­

schen Kulturinst:ituts i.n Budanest am 20 0 Oktober 1971 und der 
----...-....._-- *=-= . 

Abschluss eines Kultul'abkomm.ens mit der CSSR am 22"November 1977 - . .. ---.~~~~~~;~~--~~-

besonders hervorzuheben .. Das neugegründete Kulturinstitut konnte 
bereits im ersten Jahr seines Besteher:s zahlreiche Veranstaltungen 
auf den verschiedensten Gebieten durchführen 0 Diese Veranstal­
tungen haben grosses Interesse gefunden und ~Jrden von rund 2 0 500 

Personen besuchto Mit der Arbeitsaufna~~e des Kulturinstituts 
Budapest \'JUrde ein berei ts seit langem bestehender Plan verwirk­
licht 0 Auf Grund der ge'l/wnne.nen prak·tischen Erfahrungen wird die 
Arbeitsweise dieses Kulturinstituts in den kommenden Jahren aus­
zugestalten seino 

Ungarn, die CSSR und .Jugoslawien ",,'Urden in das Ende 1977 ge- \, 
startete Schwerpunktprogramm einbezogen p in dessen Durchführung 
(neben Skandinavien und der iberischen Halbinsel) auch die kul­
turellen Beziehungen zu den osteuropäischen Staaten vorrangig 
intensiviert werden sollen o Das bedeutet p dass in diesen Staaten 
mehr Nittel als vorher für kulturelle Aktivitäten eingesetzt wer .... 
den .. Das SChwerpuY\..ktprogramm soll dabei dem Kulturaustausch ,-
einen zusätzlichen Auftrieb verleihen, der im Ergebnis über das 
Programm als solches hinaus- und weiterwirkte 

Massgebend für den Einschluss dieser Staaten in das Schwer­
punktprogramm we.r die Tradition, die Österreich in den kultu­
rellen Beziehungen !{:;u diesen Ländern a.ufzuweisen hat o 

Zu ~ugosla~ie..!! ''laren dank der Tätigkeit der dortigen öster­
re:i.chischen Vertretu.."1.gsbehörden und des Kulturinstituts in 
Zagreb die kulturellen Beziehungen schon vor 19'75 sehr leben.dig; 
sie kon.nten jedoch im Rahmen des Schwerpunktprogramms wesent~ 
lieh verstärkt werdeno 

1976 is·t eIn Abkommen über die Gleichwertigkeit der Reife­
zeugnisse und 1977 ein nemes Kul turUbereinkommen in Kraf:t ge­
treten .. Ein Abkoi.11lI1.en über Gleichwertigkeiten im Universitäts­
bereich ist unterzeichnungsreifo 

. / .. 
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&!?.;....~u..;" Zur Frage der Zus3!11Illenarbei t mIt den Nachbars'taaten 
auf \v1.rtschaftliehem Gebfet, darf ich auf das Bundesministerien­

gesetz ver\\reisen) \"/elches in Fun.kt F 14 des Teiles 2 der Anlage zum 

§ 2 festlegt, dass die vlahrneJ:.unung handels- und wirtschaftspoli- . 

-'ciseher Angelegenheiten gegenüber dem Ausland sO\l1ie die Vorbe~ 

rei.-cung und Verhe...i.1dlung von Staatsverträgen at!f diesem Gebiet in 

die Zuständigkeit des Bundesministeriums für Handel, Gew·erbe und 

I:n.dustrie fällt. Die Beant'\>lOrtung dieser Frage , soweit sie sich 

auf denbilateraJ..en Aussenhandel bezieht, ist daher nicht Ange­

legenheit meiner' Vollziehung. Es gehört jedoch zu den wesentlichen 

Aufgaben der Vertretungsbehörden, a.lles nach Kräften zur Förderung 

auch der Aussenwirtschaftsbeziehl..mgen beizutragen. Auch ich selbst 

benützte jede Gelegenheit, vor allem &~lässlich offizieller Aus­
landsreisen, . die Anliegen d.er österreichischen 1'lirtschaft zu unter­

stutzen. 

In diesem Zusammenhang könn.te allenfalls der Beitrag meines 
Ressorts zu Fragen des grenzüberschreitenden Verkehrs Ervfähnung 

finden. Ausgehend vom Grundsatz, dass gute Verkehrsbeziehungen 

der Intensivierung der Beziehungen zu den Nachbarstaaten förder­

lich sind,arbeitet mein Ressort gemeinsam mit den zuständigen . 

Fachressorts an einer Verbesserung der Bedingungen für den 
Strassen- und Schienenverkehr, insbesondere mit der BRD und Italien. 

Die Gemischte österreichisch-i talienische Kommission, vmlehe Ende 
Februarzusam.lnentreten wird, wird voraussichtlich auch in dieser 

Richtung .einige Fra.gen behandeln. Nach Unterzeich..'rlll.i1.g des Abkommens 

::ni t 1..Tugoslm'ITien über den Bau des KarawarJcentunnels sind nunmehr 
Verhandlungen mit Italien über den Bau des Plöckenstrassentunn.els 

in Aussicht genolTh.l.J.en~Auch die österreichisch-ungarische Gemischte 
Kommission hat rJIöglicbkeiten für eine Verbesserung der Verkehrsbe­
ziehungen beraten. Die seit Begin.11. dieses Jahres mögliche visafreie 

Einreise nach Ungarn ist Ergebn.is jahrelanger diesbezüglicher Be­

lIlühungeniund die erst kürzlich erfolgte Einrichtung einer den 
Städteschnellverbindungen 'ärmlichen Zugsverbindung Wlen-Budapest 

ist ledlglich als Schritt in der stetigen Entwicklung dieser Be-
ziehth"'1gen gedacht. 

./ . 
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Die Entvficklung der Verkehrsbeziehungen zu den Nach~­

barstaaten kann somit als vwsentlicher Beitrag zur weiteren 
!ntensiYiex'ur!.g der Beziehungen und Zus2JTill1enarbeit mit den 
Nac:nbarstas.-ten ge'~'lertet werden. 

~~_.22..:_ Die -vielfältiger.. Erfolge der österreichischen 
Nachbarschaftspolitik ergeben sich wohl schlüssig aus den 
111 den lilltvlOrten zu den Fragen 2) und :;) im Detail aufgezähl-' 
ten sovlie unter Punkt 4) beschriebenen zahlreichen Initiativen 
der Bundesregierung. 

Die gutnachbarlichen Beziehungen Österreichs mit seinen 
Grenznachbarn beschränken sich aber nicht nur auf die Kontakte 
auf der st8.atlichen Ebene. Sie 'werden durch die regionale Zu­

sammenarbeit über die Staatsgrenzen hinweg in positiver Weise 
ergänzt. 

Die zunehmende Verdichtung des Vertragsnetzes, der Abbau 
von Barrieren zum beiderseitigen Nutzen, der Ausbau und die 
Verbesserung der Verkehrsverbindungen, die Erleichterwlg des 
Grenzverkehrs wie die allmähliche Li.bera.lisierung des Reise­
verkehrs rni t Ungarn oder die erste Neueröffm.mg von 2 Grenz­
Ubergängen nach 19'+5 mit der CSSR haben darüber hinaus aber 
auch m.illionenfache Kontakte der Menschen diesseits und·jen­
seits ·von österreichs Grenzen ermöglicht und gefördert. Die 
Bundesregierung ist überzeugt, dass die FUlle dieser Kontal-cte 
zu einer umfassenden gegenseitigen Kenntnis des Lebens, der 
Kultur, der Geschichte zwischen Österreich und seinen Nachbarn 
und danlit zu einem ':la.chsenden Verständnis zwischen den Völkern 
beitragen wird. Mit der Politik der guten Nachbarschaft in 
ihrer Gesamtheit glaubt österreich am besten zur Stabilität 
sein.er unmittelbaren Umgebung und dami·t zur Entspmmu..l1.g \md 

zU.l1l Frieden in Europa beizutragen. 

fUr 
Der Bundesminlster 

AUS"ärti~{elegenhei ten: 
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